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ramme der Danziger Zeitun 


ergreift der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dock⸗ 


dann habe das Stadtgericht fe 


ertheidigers, des Rechtsanwalts Munkel. 
Hierauf kündete 


am 24. d. M., Nachmittags 3 Uhr, erfolgen werde, ſte 


Ueber Landwirthſchaftsſchulen. heſ ba e 2 
C. Stephany, Director der landwirthſchaft⸗ unſre Schulreformen ſchon lange ſehnſüchtig miren, ehe ihnen das Freiwilligenrecht zugeſi 
a erhoffen. Die beiden bekannteſten Verfechter diefer | wurde, weil fie ſonſt nicht auf eine ausreichende 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom Idee, der Stadtſchulrath Dr. Hoffmann und der] Anzahl von Schülern rechnen konnten, wie fie nöthig 
ve J. hat der landwirthſchaftliche Nealſchuldirector Oſtendorf, beide Mitglieder des war, um den complicirten Organismus eincr grö⸗ 
Miniſter demſelben einen „Lehrplan für Landwirth⸗ Abgeordnetenhauſes, gaben denn auch in derfelben | ßeren Schule, mit dem erhöhten Aufwand an Lehr⸗ 
ſchaftsſchulen“ vorgelegt, welcher von allen Seiten Sitzung ihren lebhaften Beifall über die neue kräften und Lehrmitteln zu erhalten. Dazu kam 
mit großer Befriedigung aufgenommen wurde, weil Schöpfung zu erkennen. Obwohl fe noch mancherlei] denn freilich ein gewiſſer Widerwille gegen die 
uſage geknüpft war, die einer wieder⸗ Mängel an der Organiſation und dem Lehrplan] Reorganiſation überhaupt von Seiten gewiſſer 
1 rügen fanden, überwog doch die Freude, da fie] Practiker, welche befürchteten, daß die Schulen zu 
ier endlich auf einem allerdings ungewöhnlichen „unpractiſch“, d. h. für den Landwirth untauglich 
lan Wege, nämlich aus dem landwirthſchaſtlichen, nicht | werden würden, wenn fie in wiſſenſchaftlicher Bes 
Büler aus dem Cultusminiſterium heraus, eine wirkliche siehung ößere Anforderungen ſtellten. 
chließlich kamen denn aber die Verhandlungen 
reiwilligenrechts. in Fluß, als der landwirthſchaftliche Miniſter eine 
3 darüber in folgenden Worten | Commiſſton von Directoren landwirthſchaftlicher 
uſtalten in den Organismus unſeres höheren aus: „Wenn die Schulen, wie fie jetzt noch mangel-] Schulen berief, zu welcher von Seiten des Cultus⸗ 
Schulweſens eingefügt, welche ohne Zweifel für die haft fein mögen, ſich erſt bewährt, wenn fie den miniſteriums der Geh. Rath Wieſe und Provinzial- 
Culturentwicklung unferes Volfes eine hohe Be⸗ Beweis geliefert haben, daß fie zu einer tüchtigen Schulrath Gaedtner deputirt wurden. Der von 
deutung gewinnen können, ſobald ſie einmal in Bildung führen können, trotz ihrer Mängel, wenn dieſen ausgearbeitete Lehrplan ſtellt nun ein Com⸗ 
app Anzahl vorhanden fein und ſich Iebens-| ſie bewieſen haben werden, daß in den landwirth⸗ promiß dar zwiſchen den Forderungen, welche die 
ftig ‚entfaltet haben werden. Der Miniſter ſchaftlichen Fächern auf naturwiſſenſchaftlicher Reichsſchulcommiſſton an die allgemeine Bildung 
. denthal leitete die h dung dige Scale Grundlage ein weſentliches Bildungselement liegt, | der Aſpiranten auf das 8 und den⸗ 
folgenden Worten ein: „Ich halte dieſe werden ich der Bildung durch die fremden jenigen, welche die Practiker an ö 5 
ein außerordentlich wichtiges Glied in dem Ge- Sprachen wenigſtens einigermaßen an die Seite bildung ihrer Zöglinge ſtellen. Um ein Urtheil 
mtorganismus unſeres Unterrichtsweſens, wichtig | fielen kann, dann, meine Herren, werden dieſe darüber zu gewinnen, in wie weit es gelungen iſt, 
uch wohl die Berechtigung zum ein⸗ dieſe ſcheinbar heterogenen Zwecke, welche aber, wie 
5 nach der politiſchen jährigen Dienſt behalten, auch ohne noch fernerhin ſich herausstellen wird, keineswegs unvereinbare 
chen Mittelſchulen zwei fremde Sprachen als Lehrgegenſtände zu TFVVVCCTTTT en 


22. Februar d. 


utionen des Landtags ausgeſprochenen 
orderung entſprach, nämlich, denjenigen landwirth⸗ 
ftlichen Mittelſchulen, welche dieſen Leh 
das Recht zu verleihen, ihre S 
Zeugniß zum einjährigen Dienſt zu ent⸗ Mittelſchule ſich entwickeln ſahen, und zwar mit der 
laſſen. Durch dieſen Lehr 

aftsſchulen“ wird eine ganz neue Kategorie von 


nach der reinen Unterrichtsſeite, wichtig in ihrer Schulen a 
practiſchen Bedeutung, wichti ; ; 
d recht ent hu ef diejenige hab fie |müfl d 
d recht eigentli azu immt, diejenige haben, und ift das erſt der Fall, fo werden ſie müſſen wir uns den 
ittelſchicht unſerer ländlichen Bevölkerung zu auch in ihrer innern Enki immer weiter und | jehen. 2 . 
deren ſtarken Schultern wir freier fortſchreiten. Und was ich endlich, meine Es geht demſelben wie allen Compromiſſen; 
unſere Selbſtverwaltung aufzubauen haben, wenn Herren, noch als etwas ganz beſonders Erfreuliches Anfangs wird von beiden Seiten darüber räſon⸗ 
fie nutzbringend für Land und Volk werden fol. bezeichnen möchte, das iſt, daß wir mit dieſen) nirt, weil jeder z 
Der Lehrplan iſt Ihnen bereits zugegangen. Der⸗ Schulen eine erſte Art berechtigter Mittelſchulen aufgegeben hat, 0 e 
hnen dargethan haben, wie ich hoffe, e Auf die eine Art werden bald mehrere heraus, daß die goldene Mittelſtcaße überall die 
daß es ſich hierbei nicht darum handelt, Preſſen fo 
ur das Freiwilligener zmen herzustellen, daß es Organismus unſeres höheren Schulweſens ein⸗ 
auch nicht darum handelt, eg! fachliche | fügen können, welches wir gegenwärtig im Inter⸗ 
nftalten, welche ſich von dem großen, bef 


ſtellung in Königsberg. 


niemals dazu, ſein Meiſterſtück dorthin abzu- der feinen Welt. 


aher Individuen ſehen, die nur beurtheilt werden und Sch 


chade. 

Ein Schauſpieler, ich denke es war Friedrich 
fe, erzählte mir einmal, daß man auf der 
etersburger Bühne kein in 


idet belächelt zu werden. 
verſtehen es einen Menſchen wirklich 


17. Juni. 
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angenommen. Pre 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M: 


t, Erweiterung und 
ulen zu errichten, we 
ücke nicht zu ſcheuen gehabt, da 


er Gerichtshof nach kurzer Be- eines bisher hartnäckig verfochtenen und ziemli 


ealſchule zu Marienburg. 


plan für Landwirth⸗ beſtimmten Zuſicherung des 
ont ae 5 


chulen 


— 
„ % 


gen und ſo werden wir jenes Glied in den beſte iſt. 


ruchten⸗ eſſe unſeres wichtigen Mittelſtandes, im Inkereſſe 


(Morgen Ausgabe.) 


RS 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Retterhagergaſſe No. 4) und auswärts dei allen Kaiserlichen Poſtanſtalten 
is pro Quartal 4 50 K. — Auswärts 5 RK — Inſerate, pro Petit» Zeile 20 &, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 
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5 licher Bildungs⸗Anſtalten conferviren,| Theoretiſche Ackerbauſchule“, landwirthſchaftliche 
in, 16. Zuni. Prozeß Arnim. ort ai een he 5 feen et an talt“, Prem U lte ln, 0 
> d andwirthſchaftlichen Fächern eintreten laſſen, andrer- | verichiedenen Provinzen im letzten Jahrzehnt na 
I Ina Run e eee ſeits eine Geſammtmethode befolgen, welche die dem Muſter der bekannten, ae Director Michelſen 
born, das Wort; er erhält den Einwand der In- Bildung für das landwürthſchaftliche Gewerbe durch- | in Hildesheim geleiteten Anſtalt, begründet worden 
Basen > End ee Erl weg im Auge behält.“ 
0 auptet, daß zur Aufhe des Erkennt⸗ a 5 ; ; 2 3 
utſſes Nager A Be Nichtigkeits⸗ lichen Schulen iſt als ein dreijähriger t e, materiell exiſtenzfahig waren, noch auch diejenige 
tünde borlägen, nämlich zunachſt die nicht öffent. worden. da aber die Beſtimmung hinzugefügt it, |” 1g des Leh 
iche Berleſung der kirchenpolitiſchen Erlaſſe; daß zur Aufnahme in die unterſte Klaſſe die Reife ſühren konnten, welche unzweirelbai: erfolgen mußte, 
je Urtheil auf für die Tertia eines Gymmnafiums oder einer Real⸗ wenn die Schulen ihrem eigentlichen Zwecke ganz 
datſachen gegründet, welche garnicht Gegenſtand ſchule nachgewieſen werden muß und andrerſeits genügen ſollten, nämlich nicht nur eine fachliche, 
der Anklage waren; ferner ſei der § 133 des den einzelnen Schulen e wird, Vor⸗ ſondern auch eine 


Strafgeſetzbuches unrichtig ausgelegt, endlich ſei ſch 


i waren, dafür gelämp,s, daß ihnen das Freiwilligen⸗ 
Der Curſus dieſer berechtigten landwirthſchaft⸗ Recht verliehen werde, weil ſie ohne daſſelbe weder 


N 


che die Schüler für die zu vermitteln. Vielfach war in Broſchüren, ſowie 
der Begriff der Beiſeiteſchaffung unrichtig ange Aufnahme vorbereiten, fo iſt thatſächlich bei den in der Tagespreſſe dieſer Gedanke zum Ausdruck 
Der Vertheidiger ſchließt mit beſtehenden Anſtalten der ganze Curſus ein län⸗ gekommen, am ſchlagendſten wohl in den „kritiſchen 
„Graf Arnim habe die Heraus⸗ ech meiſtens fünfjähriger. Wer mit den ſchwe⸗ Briefen über das landwirthſchaſtliche Untercichts⸗ 

en enden Streitfragen über die zweckmäßigſte Orga⸗ weſen“ von Dr. Julius Wilbrand welcher den bis⸗ 
Ja zwiſchen ſeiner und des Fürſten Bismarcks niſation unſers künftigen Unterrichtsweſens, welche herigen Schlendrian und die Verworcenheit der 
olitit keine Differenz beſtauden habe. augenblicklich ſo lebhaft discutirt werden, nur eini⸗ Begriffe, welche gerade in den maßgebenden Kreiſen 

a er Dockhorn's folgte das des e vertraut iſt, ſieht leicht ein, daß eine ſolche auf dieſem Gebiete herrſchten, geißelte und die 
H chule wenigſtens annähernd die Verwirklichung] Mängel aufdeckte, an denen die Schulen krankten, 
llſeitig als nützlich t Gedank 5 ders lden ace en. Di red 5 ee 

krathung an, da n des Urt allſeitig als nützlich anerkannten Gedankens dar⸗ derſelben vertheidigte. Die Reichsſchuleommiſſion 
ur . 515 t: die mit einer Vorſchule verbundene Land⸗ verweigerte das Freiwilligenrecht, well ihr die An⸗ 
wirthſchaftsſchule d. h. die landwirthſchaftliche Real⸗ | italten in Bezug auf ihre Wiſſenſchaſclichkeit zweifel⸗ 
ſchule iſt das Prototyp der Mittelſchule, welche haft erſchienen, die Schulen konnten nicht iche 


unä 
ſchli 


Deutſchland. 
i f m Berlin, 15. Juni. Der Bundesrath 
den Strom der nationalen Bildung abſeits bewe⸗ der geſammten ſocialen und politiſchen Entwickelung hielt heute Nachmittags 2 Uhr im Reichskanzler⸗ 
zu errichten, ſondern daß der Grundgedanke am meiſten bedürfen und noch fo ſehnlich vermiſſen. amt unter dem h 
Planes dahin geht, eine beſondere Art Der Plan, welchen der Miniſter Friedenthal Delbrück eine Plenarſitzung. Es erfolgten zunächſt 
von Realſchulen zu ſchaſfen, welche den all⸗ dem Haufe vorlegte, war erſt nach langen Verhand⸗ Mittheilungen über die erfolgte Ueberweiſung der 
emeinen Bildungsfächern den bei Weitem größten lungen zu Stande gekommen. Schon längſt hatten Vorlagen betr. 
5 Lehrplans einräumen, welche aber aller⸗die für den landwirthſchaftlichen Mittelſtand | über die Reiſekoſten und Tagegelder der Reichs⸗ 
dings dabei den Charakter landwirthſchaft⸗ berechneten Schulen, welche unter dem Namen Eiſenbahnbeamten, 
. ³wꝛm] ꝗůM o e 6 ͤͤNiH . ]˙ . (y; d e TEE 


den Entwurf einer Verordnung 


cebeſſerung des Lehrplanes ein⸗ 


1875 


betr. die Einziehung des Papiergeldes des Fürften- 
thums Schwarzburg⸗Sondershauſen; ein Antrag 
auf e pe Fe Verkehrstoleranz für die zum 
Abmeſſen der Strohgeflechte beſtimmten Klafterbret⸗ 
ter ging an den Zollausſchuß; ein Antrag der 
Ausſchuͤſſe betr. die Abänderung der Beſtimmun⸗ 
gen über die Statiſtik des Waarenverkehrs des 
deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande wird an⸗ 
genommen. Es handelt ſich dabei lediglich um 
die Abänderung der vorhandenen Schemas. In 
Gemäßheit der ſodann erſtatteten Ausſchußberichte 
gelangen ur Annahme die Vorlage betr. die 
Cieusfreihei des Branntweins zur Anilinfabri⸗ 
ation und eine Petition betreffend die Steuerfrei⸗ 
heit des Branntweins zur Fabrication von Clocat⸗ 
hydrat, ſowie betr. den Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über die Tagegelder, Fuhr⸗ und Um⸗ 
zugskoſten der Reichsbeamten. Endlich wurde noch 
ein mündlicher Ausſchußbericht erſtattet über die 
Eingabe der Deſſauer Landesbank wegen Abtre⸗ 
tung des Notenausgaberechts. Hierbei handelt es 
ſich um den Wunſch der Deſſauer Landesbank, in 
der mit der Reichsbank wegen Ab⸗ 
pe! der Notenausgaben einzutreten; eine Ab⸗ 
ſicht, die indeſſen um ſo weniger zu realiſiren iſt, 
als einmal im Augenblick die Reichsbank noch gar 
nicht beſteht, andererſeits nicht der Bundesrath 
ſondern der Reichskanzler die Inſtanz ſein würde, 
mit welcher ein Abkommen zu treffen wäre. — 
Man erſieht aus dem Inhalt der heutigen Tages⸗ 
ordnung des Bundesrathes, daß die Geſchäfte deſ⸗ 
ſelben auch in Bezug auf wichtigere Gegenſtände 
wie z. B. der erwähnten Ausführungsbeſtimmungen 
zum Civilehegeſetz noch keineswegs abgewickelt ſind 
und noch ein längeres Verweilen des Bundesrathes 
in Berlin bis zum Einteitt der Vertagung unab⸗ 
weisbar iſt. BR 

— Nach Mittheilungen aus parlamentariſchen 
Kreiſen war es die Abſicht der Regierung, noch in 
der nunmehr zu Ende gehenden Landtagsſeſſton den 
Entwurf eines neuen F vorzulegen; 
ſie unterließ jedoch die Ausführung dieſer Abſicht, 
weil der Landtag in den letzten Wochen ſchon zu 
1055 mit Arbeiten überhäuft war. Der Entwurf 
lehnt ſich, wie es heißt, im Weſentlichen an das 
Geſetz vom 7. März 1850 an, deſſen leitende 
Grundſätze bei Erweiterung ihres Geltungsbereichs 


L. Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


ediegene allgemeine Bildung 


ert 


ie ſachliche Aus⸗ 


and 
erü hapigung einiger für die neuen Landestheile 
und für 
ehrplan etwas genauer an⸗ 


Khun a empfindet, was er 
ießlich aber ſtellt ſich auch hier t 
denn ein Sagboeie für den ganzen Umfang der 
usſicht genommen worden iſt. Er⸗ 
wähnenswerth iſt, daß nach d 
daf den pen daß an mindeſtens 80 Hektare 
groß ſein ſoll, da 
eingefriedigten Grundſtücke einen ſelbſtſtändigen 
tee bilden und daß die b ige en 


deſtens ein Areal von 150 Hektaren 8 
müffen, während größere gemeinſchaftliche Jagdbe⸗ 
zirke, jedoch nicht in Abſchnitte unter 300 Hektaren, 
getheilt werden können. Den Preis des Jagd⸗ 


(Fortſ. folgt.) 


Vorſitz des Staatsminiſters 


ſowie einer Bekanntmachung 


Nur Paris und Swienf war ſie mit einer weißen guipurartigen Aron muß mit 


revelhafter kann ſind fie in der 2 


% Preußiſche Provinzial » Gewerbe» Aus; 5 — noch den völlig antidiluvianiſch gewordenen ſchlimmer noch war ein Brautkleid. Schwere 
. Wiener Shawl zu großer Toilette, fie ſtapeln die Moire Antique, die heute doch höchſtens nur eine 
Kleider. frechften Farben, die unbegreiflichſten Nuancen Matrone, aber kein junges Mädchen, keine Braut 
Fertige Kleider ſind ſchwierige und ſchlimm übereinander, Schnitt und Arrangement der Roben tragen darf, über und über beſtreut mit häßlichen 
darſtellbare Ausſtellungsobjecte. In jedem anderen ſind ungeſchickt, nachläſſig, ja oft unordentlich, dem Myrthenbüſcheln, hinten unterhalb der Taille ein 
Gewerbszweige bemühen ſich die Beſten, das Beſte Enſemble fehlt jeder Chic vollftändig, ſelbſt unter langes Myrthengehänge aus der Robe hinaus⸗ 
für derartigen Zweck vorzubereiten, der beſte, Damen der beiten Geſellſchaft fühlt man ſich wachſend, das fol der keuſche Schmuck einer Braut 
eſuchteſte, ge er Schneider aber kommt felten, (natürlich rein äußerlich betrachtet) nicht inmitten |jein! Und dabei war die Aus 1 55 nicht ein 
5 Wie weit die Modiſtinnen bei mal ſauber und correct. Die Pliſſes 
eben. Der wahrhafte Kleiderkünſtler muß dies ihren Werken die Individualität der Beſtellerinnen nö ſtens ſchelmiſch ihre Mündchen öffnen, hier 
ogar verſchmähen. Denn ihm gilt ja nicht der berückſichtigen, weiß ich nicht, die meiften Toiletten | kr 
ollendete Rock an ſich für das Höchſte feiner aber haben den unleidlichen Parfüm der häuslichen liegen ſtillos neben und über einander Hoffentlich 
Leiſtungen, ſondern das Verhältniß, in welches das Schneiderin. 
Kleidungsſtück zu den Körperformen, den Gewohn⸗ ° 
eiten, den äußeren, ja ſogar den geistigen Eigen⸗ die einzige Vertretung weiblicher Roben auf der 
thümlichkeiten ſeines Beſißers tritt. Der wirklich Ausſtellung näher betrachtet. 
bdetiſche Kleiderdichter wird in feinen Gebilden das uncultivirteſte Nähmädchen kaum mit Stoffen findet aber leider auf der Ausſtellung keine Ver⸗ 
ndi 1 ur k eere wirthſchaſten, als es hier von einer tretung Die Aron ſchmückt die Köpfe der Damen 
können in ihrer innigen und intimen Zufammen⸗ Fuma Wolfheim geſchieht. Sie wechſelt faſt mit wahrhaft genialen Gebilden. Die Hüte dieſer 
ehörigkeit mit dem, für den ſie geſchaffen find. alle Woche die Kleider der Auslage, aber das eine Modiſtin ſind wirklich individuell, ſie componirt 
nd da dieſer fi nicht ausſtellen läßt, verzichten iſt immer geſchmackloſer als das andere. Als jedes ihrer Kunſtwerke direct für Haupt, Teint, 
neiſt ganz auf eine derartige e ihrer wahrhaft grauenerregend mag ein Morgenrock be Haar, Geſichtsſchnitt und Phyſtognomie der Trägerin, 
Schöpfungen. Für Allerweltsfracks halten fie ſich zeichnet werden, der feit einigen Tagen wieder mit einer unerbittlichen Tyrannei, welche ſich unſere 
einer grauwollenen Promenadenrobe Platz gemacht Damen höchſtens von ihrer Putzmacherin gefallen 
= ieſer Morgenrock beſtand aus weißem, ziem⸗ laſſen. Aber ihr Geſchmack ift erquifit und ihre 
. A ich dünnem Wollenſtoff, über dem zwei Breiten Pariſer Blumen find es noch mehr. 
0 x erlin gefertigtes von Himmelblau arrangirt waren. Auf jeder him⸗ Stadt habe ich eine ſolche Fülle von wirklich echten 
dungsſtück tragen könne, ohne als pauvre-gentil] melblauen Seitenbreite ſaß eine weißwollene Taſche, Pariſer Coiffüren geſehen als in Königsberg. Die 
nirt n en ihren Vorzügen, allem ihrem 
: wirnfpige, während das weiße Unterkleid unten Genie einen großen Mangel an Lokalpatriotismus 
gut zu kleiden. Darüber find viele Jahre vergan- mit weißem Pliſſe, oben mit einem blauen Kragen verbinden, weil fie es unterlaſſen hat, den Ruf des 
en, heute mag das anders ein. Aber ein Königs- geſchmückt war. Ein Cordon von himmelblau und Königsberger Geſchmacks durch einige ihrer geiſt⸗ 
erger Habit würde, davon bin ich überzeugt, heute weiß umſchlang an der Taille das Ganze, quetſchte vollen Hut⸗Compoſitionen zu retten. 
auf einer guten Berliner Bühne daſſelbe erheiternde ſogar den leiſen Verſuch der Watteau⸗Falte feſt 
uffehen erregen, wie einſt die Berliner Kleider⸗ an, der ſich 


nicken ſie rechts und links höchſt indiscret um, 


kleiden die Königsbergerinnen ſich doch noch beſſer, 
Doch dies ſcheint faſt ein Irrthum, wenn man als es Herr Wolfheim hier uns zeigt f 

Auf einem Spezialgebiete der weiblichen Toilette 
hat vortrefflich bedient. Dieſes 


Von den Männerkleidern iſt weniger zu pn. 
. bemühte, aus dem Nacken frei her⸗ Den größten Raum nimmt eine Collectiv⸗Ausſtellung 
kunſiſtücke in Petersburg. Man kleidet ſich im All- nieder zu fallen. Die Entſchuldigung der eleganten von Königsberger Kleidermachern ein, welche allerlei 
lich in Königsberg, jo Männlein Königsberger Damen, daß die Firma vorzugsweiſe für Civil und Militär, Renlige und Salon, Straße 

o in Farbe und Mufter, wie in für Schauſpielerinnen und Lieutenantsfrauen arbeite, und Landaufenthalt gebi E 
chnitt und Tournüre. Die Damen tragen dort!] kann doch für eine Ausſtellung kaum gelten. Faltimag meiſt für eine ſorgſame, gute gelten können, 


. ͤ K v A FD ERNST 
wie die Sachen ſitzen, läßt ſich ja hinter Glaskaſten 
nicht beurtheilen. Allein Stoffe und Deſſins 1 
manchmal verwendet worden, die man in einer 
Großſtadt für unmöglich halten würde. Ich denke 
da an ein erbſenfarbenes Beinkleid mit einem Spiel 
mathematiſcher Figuren beſtreut, an eine weiß⸗ 
grundige mit ähnlichen Gebilden überzogene Piqus⸗ 
weſte und an Anders was 3 zu ſchildern lang⸗ 
weilig werden müßte. Im Weſtenſchnitt ſtemmen 
die Königsberger Kleidermacher ſich nicht nur der 
anabaren Mode, ſondern mehr noch dem guten 
eſchmack ent e Während Form und Phyſiog⸗ 
nomie dieſes Kleidungsſtücks ſiß ſeiner Natur zufolge 
nach unten hin verjüngt, klaffen die eleganten 
Königsberger Weſten dort auf eigenthümliche Weiſe 
auseinander, ſie ſehen alle ſalopp und leichtfertig 
aus, ſelbſt der ſchwarzen Geſellſchaftsweſte fehlt die 
reſervirte Eleganz; der häßliche, längſt unmodern 
gewordene weiße Knöpfelſtreifen ſoll Alles gut oder 
vielmehr fein machen. Gute gewöhnliche Kleider 
ſcheint Caspari zu fertigen; das Wenige, was aus 
anderen Orten der Provinz gekommen iſt, bean⸗ 
ſprucht wohl kaum beſondere Beachtung. Als pro⸗ 
vinzielle, eigentlich als Königsberger Spezialität 
kann das Hervortreten der Mütze als männliche 
Kopfbedeckung neben dem Hute angeſehen werden. 
In Königsberg fällt es kaum auf, wenn bei un⸗ 
günſtigem Wetter Männer von geſellſchaftlicher 
Poſition eine Mütze tragen, und ſo ſehen wir denn 
Mützen allerlei Art ausgeſtellt, außer von Schmidt 
aus Königsberg auch beſonders umfaſſend von 
Gehrmann aus Elbing. Hüte aller Sorten, 
beſonders aber den neuerdings von den Phantaſie⸗ 
rn in Filz ſtark zurückgedrängten Seidenhut 
auen Roth und auch Durand in Königsberg 
gut und geſchmackvoll, weniger verbreitet als anders⸗ 
wo iſt in Königsberg der graue Cylinder. Kutzer 
in Braunsberg ſtellt ebenfalls Hüte aus. a 
Höchſt ausführlich elegant und reichhaltig, 


ürfen doch 


In keiner 


det haben. Die Arbeit 


ſcheins beabsichtigt der Entwurf von 3 auf 10 Mk. 
zu erhöhen. 

— Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich 
hat der Karlsr. Ztg.“ zufolge der Kaiſerin Au 
guſta ſchon vorläufig den Wunsch und die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, daß es ihr diesmal, auf dem 
Hin⸗ oder auf dem Rückwege ihrer Badekur, ver⸗ 
gönnt ſein werde, die perſönliche Begegnung nach⸗ 


ein eigenes eingezahltes, ausſchließlich für ihre Ge⸗ 
ſchäfte haftbares Capital von mindeſtens einer 
Million Franken ausweiſen. Die Summe der ge⸗ 
ſammten bewilligten Emiſſion darf 40 Fr. auf den 
Kopf der Bevölkerung der Schweiz nicht über⸗ 
ſteigen. Die einzelnen Banken dürfen nicht mehr 
als das Zweifache ihres Grundcapitals an Bank⸗ 
zuholen, welche im Vorjahr die Umſtände gehindert. noten ausgeben, beziehungsweiſe nur dasjenige 
ie Hinreiſe nach der Normandie dürfte rheinab⸗ Vierfache, welches ſich ergiebt, wenn die zuläſſige 
wärts und durch Belgien erfolgen, die Rückreiſe Geſammtſumme gleichmäßig vertheilt wird. Nach 
über Straßburg. Jene Begegnung würde alſo ſehr] Art. 6 wird die Ausgabe von Noten zu 1000, 500, 
wahrſcheinlich eutweder in Coblenz oder in Baden⸗ 100, 50 und facultativ auch 20 Fr. als zuläſſig er⸗ 
Baden ſtattfinden. klärt. Der Bund liefert den Banken auf ihre 
— Der bisher neuconfervative Abg.] Koſten gleichförmige Notenformulare, auf welche 
Mayer, Landrath des Kreiſes Marburg, den er die Banken ihre Firma ſetzen, übernimmt aber 
auch im Abgeordnetenhauſe verllitt, iſt zur frei⸗ keine Verantwortlichkeit. Die drei Artikel, welche 
conſervativen Fraction übergetreten. von der Deckung der Noten handeln, bezeichnet der 
— $ 283 des Straf⸗Geſetz⸗Buches bedroht mit Berichterſtatter als den Mittelpunkt des anzen 
Gefängnißſtrafe bis zu zwei Jahren Kaufleute, Geſetzes; ohne die größtmögliche Deckung ſei das 
welche ihre Zahlung eingeſtellt haben, wenn ſie Banknotengeſchäft nicht viel beſſer als eine Münz⸗ 
durch Differenzhandel mit Waaren oder Börfen- fälſchung im Großen. Die Debatte über die drei 
papieren übermäßige Summen verbraucht haben. Artikel geſtaltet ſich ſehr breitſpurig; eine Abſtim⸗ 
Im Anſchluß an dieſe ſtraſrechtliche Beſtimmung mung it noch nicht erfolgt. } 
entſchied das Ober⸗Tribunal in der Sitzung vom — Der Ständerath beſchäfligte ſich mehrere 
22. Mai d. J., daß unter „Differenzhandel“ der en hindurch mit Berathung des bundes⸗ 
Abſchluß von Zeitgeſchäften zu verſtehen ſei, bei räthlichen Geſchäftsberichts für 1874. Gegenüber 
welchen, wenigſtens auf Seiten des ſodann infol- [dem Eindringen der Reichsmarkſtücke zu dem 
vent gewordenen Kaufmannes, die Abſicht, ein abuſiden Cours von 25 Fr. per 20 Mark hal die 
effectives Kaufgeſchäft abzuſchließen, nicht beitanden, Commiſſion die von den meiſten großen Staaten 
vielmehr nur eine Speculation auf die Differenz Jin analogen Fällen angewandte Maxime, die An⸗ 
ſtattgefunden hat. nahme ſolcher Münzen bei allen öffentlichen Kaſſen 
Aus Kurheſſen, 13. Juni. Es nat Rh | zu geſtatten, jedoch nur zu einem Courſe, der niedrig 
vollkommen, daß ſämmtliche katholiſche Geiſt⸗ N iſt, um die Koſten der Umprägung zu decken, 
für zweckmäßiger als die vom Finanzdepartement 
empfohlene Unterſagung der Annahme derſelben. 
Beim Eiſenbahn⸗ und Handels⸗Departement macht 
Berichterſtatter Kapeler unter Anderem befriedigende 
Mittheilungen über den Stand der Arbeiten im 
Gotthardttunnel; es ſei alle Ausſicht vorhanden, 
daß der vorgeſchriebene Termin eingehalten werde. 
Der Bericht über das Juſtiz⸗ und Polizei⸗Depar⸗ 
tement behandelt u. A. den unwürdigen Schacher, 
der mit Mädchen aus der franzöſiſchen Schweiz 
nach dem Ausland getrieben wird; die betreffenden 
Cantone haben eine Vereinbarung dagegen ge⸗ 
teoffen. — Weiter tritt der Ständerath dem Be⸗ 
ſchluß des Nationalraths bei, daß der Recurs der 
Teſſiner Regierung gegen den Bundesrathsbeſchlu 
(zu Gunſten eines mit 1000 Fr. auf dem Verwal⸗ 
tungswege beſtraften clericalen Blattes) abzu⸗ 
weil ſei. 


lichen des vormals bayeriſchen Rhönbezirks 
mit einer einzigen Ausnahme ſich, und zwar 
bedingungslos, den kirchenpolitif en Geſetzen 
unterworfen und die bezügliche Erklärung bei 
der Regierung in Kaſſel abgegeben haben, welche 
dieſelbe ſofort dem Cultusminiſter mittheilen wird, 
ſo daß ihnen die Leiſtungen aus Staatsmitteln in 
aller Kürze verabfolgt werden dürften. Auch die 
bisher gef; errten Cultuskoſten (Remunerationen 
der Drganıken, Kirchendiener ꝛc.), ſowie die ſtaat⸗ 
lichen Zuſchüſſe zu den kirchlichen Bauten ſollen 
nun wieder geleiſtet werden. — Die Regierung in 
Kaſſel hat das Geſuch des Pfarrers Vilmar zu 
Welſungen, den renitenten Rector Schilling zu 
Homberg, welcher den Staatsdienſt verlaſſen, als 
zehrer an ſeinem Erziehungsinſtitut beſchäftigen zu 
dürfen, mit Rückſicht auf die Antecedentien des ꝛc. 
Sen sche ben beſchieden und der Oberpräſident 
dieſen Beſcheid beſtätigt. Weiter erhielt Vilmar von 
der Regierung die Aufforderung, den Pfarrer Henkel, 
der bisher mit Genehmigung der Regierung an dem 
genannten Inſtitut Privatunterricht ertheilte, ſofort 
u entlaſſen, da er nach feiner Verurtheilung wegen 

eleidigung des Reichskanzlers der Regierung keine 
Garantie mehr für die Ertheilung „eines gedeih⸗ 
lichen, vom Geiſte des Patriotismus getragenen 
Jugendunterrichts“ biete. 

n 12. Juni. Der neuernannte 
Gouverneur des hieſigen Platzes, Generallieutenant 
v. Schachtmeyer, über deſſen Kommen oder Nicht⸗ 
kommen allerlei Gerüchte in Umlauf waren, iſt 
vorgeſtern Abend hier eingetroffen. — Dem nächſten 
Donnerſtag ſtattfindenden erſten Zuſammentritte 
des Landes aus ſchuſſes gegenüber verhält ſich 
die öffentliche Meinung na ſehr reſervirt. Nur 
tauchen begreiflicher Weiſe in den Steuer agen ſo 
viele Anſichten und Wünſche auf, daß der neu⸗ 
geſchaffene Vertretungskörper genug zu thun haben 
wird, um auch nur einen Theil derſelben beifällig 
u erledigen. Von Seiten der Verwaltung iſt, dem 

ernehmen nach, die kahle Borjorge getroffen, 


juzuſchreiben tt, daß der Erzbiſchof von Orleans 
leine Bücher nicht mehr als „Mitglied der Akademie“, 


daß es dem Landesausſchuſſe nicht an Arbeits⸗ 
material fehlen wird Man glaubt, die Dauer 
dieſer Sitzungen werde vier 
nehmen. 


Schweiz. 

Bern, 12. Juni. Der Nationalrath hat 
die Berathung des Bundesgeſetzes über die Aus⸗ 
gabe und Einlöſung von Banknoten, welches von 
der Bundesverfaſſung efördert wird, Be 
Berichterſtatter Ziegler ſetzt die Dringlichkeit des 
Geſetzes auseinander; der krankhafte Zuſtand des 
fortwährenden Anwachſens der imaginären Geld⸗ 
ae ſei geradezu ein chroniſcher geworden. Die 

undesbehörden könnten nicht den Standpunkt 
derjenigen theilen, deren Weizen bei der abſoluten 
eg der Privatthätigkeit auf dieſem Gebiete ſch 
lühe. Joos verlangt ſofortige Errichtung einer 
Bundesbank und Abführung des Gewinnes der 
Emiſſionshanken aus dem Notengeſchäſt in die 
Bundeskaſſe. Er bleibt mit dieſem Vorſchlag 


ae geſteppten Corſets zu degoutiren. Die 
ezaubernde Wirkung eines weißen, einfachen und 
dabei doch eleganten Corſets hat Pauline wohl 
niemals empfunden. Beſonders günſtig und im- 
poſant ſtellt die Strumpfwirkerei ſich dar. Strick⸗ 
maſchinen von Geisler arbeiten den ganzen Tag 
nicht nur das zarte Gewebe der Fußbekleidung, 
ſondern auch gute farbige Wollenſachen, Jacken, 
Seelenwärmer 2c. für Kinder und Erwachſene. 
Chariſius in Königsberg hat ebenfalls eine 
Strickmaſchine ausgeſtellt, gute Waare außerdem 
Harder aus Danzig. 

Pelze finden c nicht viele auf der Ausſtel⸗ 
lung, die Jahreszeit mag dieſer Spezialität wohl 
etwas Sites ſein. Kleines gutes Pelzwerk 
ferligt Streichert in Tilſit, ebenſo auch Gehr⸗ 
mann in Elbing, größere Sachen ſehen wir von 
Se in Marienburg und einigen anderen. 
N Deſto . it aber die Stiefelabtheilung 
255 gekommen, welche immer eine farbige Unter⸗ ausgeſtattet. Blume in Königsberg thut es in 

age vorausſetzen, die ihnen bei Unterzügen 2c. | dieſer Spezialität allen anderen Bekleidungskünſtlera 
nicht gewährt werden kann. Man benutzt deshalb] der Provinz zuvor, ee liefert wirklich elegante groß⸗ 
derartige Einſätze faſt nur noch zu Taufkleidchen] ſtädtiſche in jeder Beziehung ausgezeichnete Arbeit. 
und Aehnlichem. Das Königsberger Männerhemde | Von den kleinſten, weichgeformten, niedlichen Kinder⸗ 
iſt nicht elegant, ſondern nur aufgenugt. Die ſtiefelchen bis zu den eleganten ungariſchen Damen⸗ 
lechte Mode, es vorn ganz und gar mit dicker Hauſſüren und der gewaltigen Lederhülle, welche 
re u bedecken, wird hier noch immer der Reiter, der Jäger, der Krieger bedarf, finden 
vorgeführt, fie ſchmeckt fo unangenehm nach wir Alles in feinen Schränken und Kaſten. Seine 
Sonntagsſtagt, beſonders in einer Zeit, in der, beſondere Vorliebe ſcheint dem Damenſtiefel ge⸗ 
wie jetzt, ſelbſt die vornehmere Fältelung bereits widmet zu ſein, in deſſen Bau entwickelt der Meiſter 
faſt gänzlich verworfen iſt und ein einziger, relief eine Virtuosität der Conſtructionen, Decorationen 
hervorgeplätteter Rand allein zum Schmucke eines und Arten, die immer kunſtvoll, zierlich, elegant 
emdes von Diſtinction genügt. Aber ſelbſt dieſe ſich äußert, ohne jemals herausfordernd oder gar 
eliefplätterei ſcheint in Königsberg noch nicht zu geſchmacklos zu werden. Wir wiſſen, daß das 
en Vollkommenheit entwickelt, die man hier]? usſtellungsfieber grade die Schuhbildner oft zu 
wohl erwarten und verlangen könnte. Ein kurzer ganz abſonderlichen Variationen, zu bunten, über⸗ 
Blick auf Pauline Hinterlach genügt, um ſich] kadenen, comödiantenhaften Arrangements treibt. 
Blume befleißigt ſich in dieſer Beziehung der größten 


wenn auch nur von wenigen Firmen vorgeführt, 
finden wir die Wäſche beiderlei Geſchlechtes. Eine 
gewiſſe Anſpruchloſigkeit, Ya und Solidität, 
wie ſie gerade dieſem Artikel ſo wohl anſteht, kenn⸗ 
zeichnet die Collectionen ſowohl von Lachmansky 
wie auch von Homeyer in Königsberg. Hand⸗ 
ſtickerei treffen wir da verhältnißmäßig felten an, 
meiſt nur an Hemden, deren Rundungen und 
Muſtern die Stickmaſchine ſchwieriger folgen kann. 
Aber die bortenartigen W ſind mit 
ſchmalen Faltenſtücken, wie die Nähmaſchine ſie ſo 
Ber und gleichmäßig liefert, ganz hübſch com- 

inirt zu Negligees, 1 Chemiſettes und 
allen den kleinen und großen Intimitäten der 
Damenwäſche, welche hier dem indiscreten Prüfer⸗ 
blicke offenbar werden. Klare Einſätze, mit denen 
man früher elegante Wäſche zu garniren liebte, 
fehlen faſt gänzlich; der gute Geſchmack iſt auch in 
Königsberg von dieſen durchbrochenen Arrangements 


an den knallrothen, tiefblauen, mit weißer Seide 


allein. Art. 4 beſagt: „Jede Emiſſionsbank fol hält, den Federkiel zwiſchen die Zähne nimmt und 


ch 12 verſichern, daß Frankreich nicht an einen Rache⸗ 


der Gerechtigkeit zuwiderliefe, ſie enthielten nichts 
Uebertriebenes, nichts Un vernünftiges. Graf Can⸗ 
telli, ein ehemaliger Kammerherr des Herzogs von 
Parma, dem die Gabe der Rede mangelt, machte 
auf die Verſammlung einen nichts weniger als 
angenehmen Eindruck, weshalb Minghetti ihn am 
Rockſchoße zog, um ihn * veranlaſſen, ſeine Rede 


ſo abwartet, was nun nachfolgen werde. Da Herr 
Dupanloup aber ſofort auf Auguſt Comte über⸗ 
geht, nimmt Herr Litlré wieder die Feder aus 
dem Munde und fährt fort, ruhig ſeine Bürſtenab⸗ 
züge zu corrigiren, als ob nichts geſchehen wäre. 
Um 6 Uhr endlich erklärt der ſanfte Kirchenfürſt, 
er werde ſeine Rede am Montag vollenden, denn 
„er habe noch Großes zu ſagen“. 5 
— Die Feb Heerſchau über die Truppen 
der Paris⸗Verſailler Beſatzung ging heute 
auf dem Rennplatze von Longchamps bei Anfangs 
ſehr günſtigem, weil friſchem und ſtaubloſem Wet⸗ 
ter vor ſich. Erſt als das Defils fo weit gediehen 
war, daß als letzte Truppe die ſchwere Cavallerie 
heranſprengte, fiel plötzlich ein ſtarker Regen, der 
ein allgemeines Sauve-qui-peut unter der zu Hun⸗ 
derttauſenden herbeigeſtrömten Volksmenge be⸗ 
wirkte. Die Truppen waren in einer Geſammt⸗ 
ſtärke von ca. 35,000 Mann, ſo weit wir das un⸗ 
efähr berechnen konnten, in 3 Treffen mit der 
ont gegen die Tribünen aufgeſtellt. Schlag 
3 Uhr verkündete Kanonendonner die Ankunft des 
Marſchall⸗Präſidenten der Republik. Derſelbe 
war an der Porte de Suresnes zu Pferde ge⸗ 
ſtiegen und erſchien mit ſeiner glänzenden 
Escorte, in welcher man den Marſchall Can⸗ 
robert, den Kriegsminiſter de Ciſſey, mehrere andere 
Generale und die bunte Schwadron der Militär⸗ 
Bevollmächtigten aller fremden Staaten bemerkte. 
Der Marſchall Mac Mahon ritt die Fronten ab 
und nahm gegenüber der großen Tribüne Stellung, 
welche von fammlichen Miniſtern, vielen Ab⸗ 
eordneten und Mitgliedern des diplomatiſchen 
orps gefüllt war. Die Frau Marſchallin war 
nicht erſchienen, was zu vielen Commentaren Anlaß 
gab, vermuthlich aber auf einem Unwohlſein be⸗ 
ruhte. Weder beim Erſcheinen des Marſchalls auf 
dem Paradeplatze noch während des nun folgenden 
langwierigen Defilés ließ ſich, ſei es aus den 
Reihen der Truppen, noch aus jenen des Publikums 
irgend ein Ruf vernehmen; eine Ausnahme fand, 
wie auch in früheren Jahren, nur für das 
Infanterie⸗Bataillon der Schule von Saint⸗Cyr, 
die Fußjäger und die Kürafitere, die populären 
Helden von Reichshoffen“, ſtatt, welche von der 
Volksmenge mit ſtürmiſchem Hochrufen begeht 
wurden. Um 5 Uhr war das erg zu Ende. 
erſammlung 


nicht im Widerſpruche mit dem, was Ming⸗ 
i überaus 


diefer neue Vorſchlag die Majorität für ſich 
haben wird. 

— Als gemäß dem Kloſtergeſetz von 1873 
ein Ausſchuß für die Liquidation des kirchlichen 
Grundbeſitzes in Rom und der Provinz errichtet 
worden war, ſetzte man zugleich eine parlamentariſch⸗ 
adminiſtrative Commiſſion ein, welche die Aufficht 


ſeine Maßnahmen controliren und eventuel be⸗ 
ſtätigen ſollte. Dieſe Commiſſion hat jetzt ihren 
Bericht über die Jahre 1873 und 1874 erftattet 
und giebt darin einige nicht unwichtige Nachrichten 
und ſtatiſtiſche Aufſtellungen. Bis zum Schluſſe 
1873 find in Rom 71 Ordenshäuſer in Beſitz ge⸗ 
nommen worden; an die Ordensangehörigen 
wurden 1712 Penſionsſcheine ausgetheilt, im Be⸗ 
trage von 794,782 L. jährlich. Im Jahre 1874 
nahm man 42 Häuſer in Beſitz und theilte 670 
Penſionsſcheine aus im Betrage von 304,350 L. Es 
ergiebt ſich daraus, daß der Staat 1874 die Summe 
von 1,099,132 L. an Penſionen an ic in Jae bes 
u zahlen hatte, eine Summe, die ſich im Laufe des 

ahres durch Todesfälle von Penſionären um 
26,000 L. verminderte. Ueber die Verwendung 
der in Beſitz genommenen Klöſter wird berichtet: 
43 Gebäude und 5 freigelegene Gärten ſind zu 
Staatszwecken verwendet worden, während dem 
römiſchen Municipium 38 Gebäude, meift gratis, 
überwieſen wurden; die Provin ialverwaltung er⸗ 
hielt ein Gebäude. Der Verkauf des Grundeigen⸗ 
thums der Klöſter und Kirchen, zum Zwecke der 
Converſion in Staatsrente, hat durchweg recht 
vortheilhafte Reſultate gehabt. Bis Ende 1874 
wurden zum Verkauf geſtellt Grundſtücke im 
Schätzungswerthe von 13,042,629 L.; der Zu⸗ 
ſchlagspreis ging 23 pCt. höher und betrug danach 
16,142,697 L. Man erfieht daraus zweierlei: 
erſtens, daß die Abmahnungen der Geiſtlichkeit 
nichts fruchten und nicht vom Ankauf abzuhalten 
vermögen; zweitens, daß die Kirchenkaſſen, denen 
der Betrag in Rente wieder zufließt, ſich nicht be⸗ 
klagen können, ſondern im Gegentheil gute Ge⸗ 
ſchaͤfte dabei machen, indem ſie nicht allein eine 

öhere Geſammtſumme, ſondern auch weit höhere 

inſen als früher erhalten. 

England. 

London, 15. Juni. 55 engliſcher Ueber⸗ 
ſetzung iſt hier Laveleye s „Proteſtantismus und 
Katholicismus“ mit einem vorgehefteten Empfeh⸗ 
lungsbriefe von Gladſtone erſchienen. Gladſtone 
hebt hervor, in England ſei die Anſicht verbreitet, 
der Indifferentismus und andere Verneinungen 
der Religion bildeten ein Bollwerk gegen den Ul⸗ 
tramontanismus; das verhalte ſich aber gerade um⸗ 
gekehrt, ſie trieben durch die Reaction dem Ultra⸗ 
iſt flüchtig bereits gedacht worden. Derſelbe ver⸗ 
ſteht es, hohe, feſte Klotzſohlen durch Charniere 
biegſam zu machen, ohne daß das Waſſer durch fie 
an den Fuß dringt. Er ſtattet das Oberleder 
diefer Stiefeln und Schuhe ganz gefällig aus, fo 
daß, wer vor dem Gewichte derartiger Fußbeklei⸗ 
dung nicht zurückſchreckt, wohl damit zufrieden ſein 
dürfte. Gummiſchuhe werden in der 1 wohl 
nicht gefertigt, aber auch Regenſchirme haben wir 
bisher in der Halle vergeblich geſucht, doch müßten 
dieſelben eigentlich vorhanden ſein. Die Anord⸗ 
nung des wunderbaren Katalogs läßt uns nur im 
Dunkeln darüber, wo man ſie Faden fol. 

[Nachträgliches] In einem früheren Be⸗ 
richt (Nahrungsmittel) haben wir leider die Nudel⸗ 
fabrik von Sicht au und Co in Thorn zu erwäh⸗ 
nen vergeſſen. Wir holen daher gewiſſenhaft nach, 
daß dieſelbe, die ja auch eine fremde 4 8 in 
unſerm Landestheil einführt, Maccaroni, Faden⸗ 
nudeln und ähnliches Fabrikat ausſtellt, welches 
zart, feſt und appetitlich erſcheint. Es wäre ihm, 
wie den englischen Kakes von Hofmann, ein recht 
lebhaſter Abſatz zu wünſchen. — Der kleine Spazier⸗ 
dampfer von Schichau in Elbing iſt nun vor 
der Maſchinenhalle aufgeſtellt. Der eiſerne Körper 
dieſes graziöſen Schraubenſchiffs wird als ein 
Meiſterſtück nicht nur ſeiner anmuthigen, ſchön ge⸗ 
ſchwungenen Form wegen bewundert, ſondern auch 
um der techniſchen Kunſtfertigkeit willen, mit wel⸗ 
cher die Platten ſo unſichtbar verbunden ſind, daß 

03 Ganze in der That „wie gegofien“ erſcheint. 
Schraube ſowohl wie Maſchine erregen das freudige 
Erſtaunen aller fachkundigen Techniker. Die ſchöne 
Dampfgondel iſt ſo geſchickt auf ein ziemlich hohes 
Lager geſtellt, daß man den Bau von allen Seiten 
ch ge und bequem betrachten kann. Er gehört zu 

en allerbeften Stücken der ganzen Ausſtellung. 


lehnten Binn in der letzten Zeit geweſen ſeien. Die 
meiſten Bl 


rieg denke. 

— Die Grundlagen des neuen N 
trages 1 Italien und Frankreich ſind 
feſtgeſtellt und ſollen jetzt den egierungen von 
Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz mi/getheilt 
werden, damit dieſe ihre Bemerkungen darüber 
machen können. 

Italien. 

Rom, 12. Juni. Ehe in der e en 
Kammerſitzung die Generaldiscuſſion über das 
Sicherheitsgeſetz fortgeſetzt wurde, ar der Bauten⸗ 
miniſter Spaventa die Erklärung ab, da 
Worte: „Sie ſind ein Narr!“ gegen den Abg. 
La Porta im Zorne entfallen ſeien und daß er 
denſelben um Verzeihung bitte. Das Duell 
wiſchen den beiden Herren wird alſo nicht ſtatt⸗ 

nden. Nach dieſem Zwiſchenfalle ergriff der 
Miniſter des Innern, Graf Cantelli, das Wort 
und proteſtirte gegen die Behauptung, daß die 
Ausnahmegeſetze nur für gewiſſe Provinzen be⸗ 
ſtimmt ſeien, und man alſo eini e ſchlechter behan⸗ 
deln wolle als die anderen. Die 7 — 7 der 
Regierung gründeten ſich auf langjährige Erfah⸗ 
rungen, fe enthielten nichts, was den Grundſätzen 


digen Meiſter mit Fußzeug. 
Ip äußerſter 41 


Damen⸗Chauſſüren ſehr gut gearbeitete, 4 8 
itzende 


über das Vorgehen des Ausſchuſſes ausüben, auch 
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montanismus 1 Er lobt Laveleye's Erkenntniß 

der veränderlichen Ziele der ultramontanen Ver⸗ 
wörung in Belgien. — In Exeterhall hat ein 

großartiges Temperenz⸗Meeting ſtattgefunden, an 

welchem Cardinal Manning einen hervorragenden 
ntheil nahm. 

— Im Manfion-Houfe fand dieſer Tage unter 
dem Vorſitze des Lord⸗Mayors ein Meeting ſtatt 
zu dem Behufe, um den Plan der Univerſität von 

ridge zur Ausdehnung des höheren Unter⸗ 
richts auch in London zur Anwendung zu bringen. 
n einigen der nördlichen Städte des Vereinigten 
önigreichs hat die Volksbildung dadurch große 
ertſchritte gemacht, daß Profeſſoren der Cam⸗ 
ridger Univerſität Vorleſungen über verſchiedene 
Zweige des höheren Unterrichts hielten und Courſe 
mit Eintrittspreiſen einrichteten, welche die Hand⸗ 
werkerklaſſen in den Stand ſetzten, die Wohlthaten 
einer Univerſitätsbildung zu genießen. Es wurde 
ſchloſſen, dieſes Syſtem in London einzuführen 
und zu dieſem Behufe einen Garantiefond zu bilden. 
Gleichzeitig wurde ein Comité gebildet, das ohne 
Verzug die nöthigen Schritte zur Verwirklichung 
des Projects thun ſoll. 
e Norwegen 
Ch riſtiania, 13. Juni. 
Kriegsſchiffe „Rover“ und 

heute hier eingetroffen. 
Türkei 


Die deutſchen 
„Mos quito“ find 
(H. N.) 


Konſtantinopel, 8. Juni. Laut Telegramm 
des General⸗Gouverneurs von 3 27. Mai, 
hat die Peſt in einigen Gegenden Meſopotamien's 
in letzter Woche abgenommen. an gem hat die 
Epidemie im Laufe der letzten Woche a de 
3 und Dr. Peſtalozza, der bisher die 

ortige Epidemie für ein perniciöfes Wechſelfieber 
ielt, iſt nunmehr geneigt, fie für die aſiatiſche 

holera zu halten; am 29. Mai wurden 9, am 
30. 16 Todesfälle conſtatirt. Auch in Aleppo ſind 
im Chriſtenquartiere 2 Cholerafälle am 24. und 
26. Mai vorgekommen; die ſpäteren Telegramme 
aben jedoch bis zum 1. Juni keine neuen Fälle 
conſtatirt. 

Amerika. 

Newyork, 28. Mai. Wie mächtig der 
Einfluß des Ultramontanismus auf die 
Katholiken hier zu Lande iſt — ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“ —, das hat fi bei der in Cincin⸗ 
nati ſtattgehabten zwanzigſten Generalverſammlung 
des deutſchen römiſch⸗katholiſchen Centralvereins, 

er nach eigener Angabe 40,000 deutſche katholiſche 
Männer repräſentirt, herausgeſtellt. Die Ver⸗ 
ſammlung hat nämlich eine Conſtitution angenommen, 
der zufolge ſie ſich mit gebundenen Händen der 
Kleriſei übergiebt und auf jede freie Meinungs⸗ 
äußerung, auf jede freie Handlung verzichtet. Eine 
ſolche ſchmachvolle Uebernahme eines Jochs iſt noch 
nicht dageweſen. Hier haben Sie die Hauptpunkte 
aus der Conſtitution: „Jeder mit der Verſammlung 
in Verbindung ſtehende Localverein iſt durch einen 
Prieſter zu leiten; nur in dem F 
Mitglieder verſchiedenen Parochien angehören, er⸗ 
nennt der l der Didcefe einen Dirigenten. 
Der Prieſter ſoll in jeder Verſammlung reden 
ürfen, wann und ſo oft es ihm beliebt. Die 
Namen der Perſonen, die als Mitglieder in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, ſollen dem Prieſter zur 


Aufgebot. 


5 Ar validirende Poſt: 
175 %, welche auf dem Grundſtücke an 


m 
ber Laſtadſe No. 16 zur edel 5 5 Bekanntmachung. 


Am 14. Juni cr. ift gemäß Verfügung 
ab zahlbar, genen balbjäbrige b e — 1 55 8 in unſer Geſellſchafts⸗ 
n Frag Aug en Portland Cement Fabrik Bohlihan 
Rathöfrau Ferber geb. Weſckyhmann, find unter Col. 


als Pfennigzins zu 4½ % ja 
fen, 15 rlich vom 10. 5 — 1801 


mann und die 


dei der Einziehung des pebaiten Grund- Laut 
cks zu dieſem Fleiſchſchaaren nach der 

ereinigung der geſammten Beſitzer des⸗ 
ſelben in den gerichtlichen Verhandlungen 
vom 1. Oktober, 12. November 1832 
25. Februar 1833 und 15. April 1834 auf 
dieſes Grundſtück übernommen und dem⸗ 
emäß ex decreto vom 22 Juli 1834, 

ier eingetragen worden,“ 

ift angeblich bezahlt worden. 


E 


als 


alle, daß die ih 


ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 


Pfandi i 
Nachſtehende in dem Grundbuche von eic berec e Gläubiger 5 
daſtadie No. 57 Abtheilung III. No. 1 eins ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
ene md noch auf Höhe von 162 K mice. Pfandſtücken uns Anzeige zu 
achen. 


23. Mai und 11. Juni cr. iſt vom Auf⸗ 

ſichts⸗Rath an Stelle des 5 

a. aus dem Vorſtande e 
Directors . He 
Kaufmann \ 
Bohlſchau als Director, 


den Directors und ſtellvertretenden 
Deligirten des Aufſichtsraths beim 


vorherigen Beſtätigung vorgelegt werden, und wenn 
dieſer Einwand erhebt, ſo müſſen die beanſtandeten 
Namen zurückgezogen werden. Verfehlt ein Mit⸗ 
glied die öſterliche Zeit zu beobachten oder feine 
Kinder in eine römiſch⸗katholiſche Schule zu 
ſchicken (falls dazu die Möglichkeit gegeben ift), oder 
macht es ſich öffentlicher Vergehen ſchuldig, ſo 
hat der Prieſter das N die Ausſtoßung zu be⸗ 
antragen, wenn der Verein nicht die Initiative 
bereits ergriffen hat. Die Namen aller gewählten 
Beamten müſſen dem Prieſter mitgetheilt werden. 
Die Protokolle aller Verſammlungen ſollen dem 
Prieſter jederzeit offen ſtehen, wenn immer er ſie 
zu inſpiciren wünſcht. Die Protokolle dürfen keine 
Reſolutionen enthalten, die der katholiſchen Kirche, 
der vom Biſchof zu genehmigenden Conſtitution oder 
den Vorſchriften der Diöcefe opponiren. Kein Mit- 
glied des Centralvereins darf einem audern Verein 
angehören, der mit den Geſetzen der katholiſchen 
Kirche in Widerſpruch ſteht oder von ihr mißbilligt 
wird. Sogar zur Abhaltung von Bällen und Pic⸗ 
Nies bedarf es der ausdrücklichen Erlaubniß des 
Prieſters.“ So ſchlimm auch unſere Partei⸗ 
verhältniſſe ſein mögen, ſo muß man doch ſagen, 
daß noch niemals vorher von einer Organi⸗ 
ſation ein ſo frecher Mißbrauch mit den 
dem freien Bürger anvertrauten Rechten ge⸗ 
trieben worden iſt. Der Prieſter hat die 
vollſtändige Controle über das Thun und 
Treiben der Mitglieder des Centralvereins, ſowohl 
in ſocialer wie in politiſcher Beziehung. Ein Wort 
von oben genügt, den Mitgliedern ihr Verhalten 
bei den Wahlen vorzuſchreiben und ein Zuwider⸗ 
handeln als den Intereſſen der katholiſchen Kirche 
ſchädlich zu bezeichnen. Ein beſonderer Nachdruck 
ruht auf der Beſtimmung, die es von dem Ermeſſen 
des Prieſters abhängig macht, ob ein Mitglied, 
welches ſeine Kinder in eine nicht⸗katholiſche Schule 
ſchickt, ausgeſtoßen wird oder nicht. So entwickelt 
ſich hier eine gefährliche Macht, deren Bedeutung 
nur zu bald allen, die noch nicht daran glauben 
wollen, klar werden wird. Ohne Zweifel wird ſie 
bei der Neugeſtaltung unſerer Parteiverhältniſſe ein 
W Wort mitzuſprechen haben, und wer 
weiß, ob nicht in den Vereinigten Staaten der 
„Sulturfampf“ bald fade entbrennt, als in 
Deutſchland. Selbſtverſtändlich wurde dem Central⸗ 
verein ein Proteſt gegen das „ſchmähliche Unrecht 
an der katholiſchen Kirche von Seiten der deutſchen 
Regierung“ vorgelegt und von demſelben pflicht⸗ 
ſchuldigſt angenommen. 
Oceanien. 

Aus Honolulu vom 4. Mai ſchreibt man der 
„Allg. Sg: Die Rückkehr des Königs Kalakaua 
aus den Vereinigten Staaten ward von dem Volk 


ihn. Die Partei der zus Emma iſt jetzt ſehr 


Firma: Preußziſche 


4 eingetragen: 
notarieller Wahlprotokolle vom 


am 4. 


lmrich der 
eorge Lorwein jetzt in 


tellvertreter des ſtellvertreten⸗ 


“Carl Stangen 


E Reiſe Bureau, = 
. Berlin, 
Markgrafenſtraße 43. 


Aus wärt. brieflich. 
| unge Chocoladen 
| Fahrt 
nach der 
Schweiz :; Rhein 
4. Juli c., Abends 11 Uhr, 
Preiſe: I. Bis Frankfurt a. M. und 
5 zurück: 
2. Kl. 15, Thlr., 3. Klaſſe 
II. Bis Baſel, Conſtanz und 
zurück: 
2. Kl. 


Präſident der König ſelbſt iſt, und welcher ſich alle 
anſchloſſen, die hier Anſprüche auf Bildung machen. 
— Der Handel zwiſchen hier und San Francisco 
hat bedeutend zugenommen; es bleibt aber ſehr 
die Frage, ob die Regierung ohne eine fremde 
Anleihe auf dem jetzigen extravaganten Fuße fort⸗ 
beſtehen kann, zumal da ſich die Einnahmen an 
Zöllen verringern müſſen. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 

Der Oberſtaatsanwalt replicirt kurz auf die 
Vertheidigungsrede des Rechtsanwalts Dodsorn 
und widerſpricht deſſen Anträge auf Vernehmung 
der Genfer und der franzöfiſchen Rechtsſachver⸗ 
ſtändigen und die Beiziehung der Originalien 
von den in der heutigen Eingabe des Grafen 
Arnim erwähnten Zuſchriften des Fürſten 
Bismarck. Der Gerichtshof zieht ſich zurück 
und beſchließt die Ablehnung beider Anträge 
als unerheblich für die thatſüächliche Feſtſtellung. 
Der Vertheidiger Munkel playdirt hierauf eben⸗ 
falls die Incompetenz des Stadtgerichts und die 
Qualität der Nichturkunden der in Frage ſtehen⸗ 
den Schriftſtücke und beſtreitet die rechtswidrige 
Abſicht auf Seiten des Grafen Arnim. Nach 
kurzer Replik des Ober⸗Stactsanwalts und der 
Duplik des Rechtsanwalts Munkel zieht ſich der 
Gerichtshof zurück und beſchließt die bereits ge⸗ 
meldete Vertagung der Verkündung des Urtheils. 


Vermiſchtes. 


Aus Baden, 13. Juni. Der mittelalterlichen 
Unſitte des Duells iſt geſtern wieder in Heidelberg 
ein Opfer gefallen. Ein „Fuchs“ des Corps Gueſtphalia 
hatte por einigen Tagen aus ganz geringfügiger Urſache 
den Senior der Saro-Boruflia auf Piſtolen mit drei⸗ 
fachem Kugelwechſel gefordert und wurde von dieſem im 
erſten Gange erſchoſſen. Der Gefallene, ein Herr 
Riedel aus Stralſund, wird morgen Nacht mit dem 
üblichen Pompe beerdigt werden. 

— Aus der Feder der Königin von Holland 
iſt in dem ſo eben erſchienenen Juni⸗Hefte der „Revue 
des deux Mondes“ eine Studie: „Les derniers Stuarts“ 
betitelt, veröffentlicht worden. Als tiefe Quellenforſchung 
einer vielfach dargeſtellten tragiſchen Epiſode kann der 
Aufſatz wohl nicht gelten, dagegen erfreut von Seite 
einer gekrönten geiſtreichen Frau die freimüthige und 
unparteiiſche Verarbeitung des bekannten Stoffes. Wir 
wollen hier nur zur, Probe ein paar Stellen zum 
Schluß herſetzen: „Die Politik iſt egoiſtiſch, ſie ſagt 
ſich faſt immer los von Jenen, die unterliegen, und 
hält ſie für die Schuldigen und für die allein Schuldigen. 


Sie ſind es ſelten allein .. — „Niemand, wer es 
ud immer ſei, ift im Stande, den menſchlichen Geiſt 
in feiner Bewegung aufzuhalten..“ — n En oder 
ſpäter bricht das Licht durch.“ — „Darum hat England 


wohler gethan, nicht einem Dogma der abſoluten Legi⸗ 
timität anzuhängen, das von der Annahme ausgeht, 
weil etwas für das eine oder andere Jahrhundert taugte, 
müſſe es auch noch für unſere Zeit paſſen. — Bekanntlich 
iſt die Königin von Holland eine vertraute, vieljährige 
Freundin des Herrn Thiers. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 16. Juni. 


heilt Syphilis, Geschlechts- und | 
Haut-Krankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 


Heilung. Sprechstunde: 
zigerstr. 91., von 8—1, 


der Kaiſerl. Königl. 


und bei Conditor S. a Porta. 


26 Thlr., 3. Klaſſe 


Hof⸗Chocoladen⸗Fabrik 


Gebr. Stollwerck In Cöln. 
wegen vorzügl. Qualität allgemein be 
vorzugt, befinden ſich auf Lager in 


onditor Ed. Grentzenberg 


— Reſtaurgteur Adolf Guſt. Alb. Klewer, T. — Emilie 
Pokriefke, T. — Marie Klebowski, T. SZ 

Augebote: Lederzurichter Heinr. Th. Turczynski 
in Berlin mit Eliſabeth Zielich. — Privatlehrer Wilh. 
Georg Euler mit Anna Eliſabeth Schwandt. — Arb. 
Johann Otto Reimann mit Franziska Eliſabeth 
Paweleit. — eg Guſtav Adolf Grimm 
mit Henriette Amalie Kornetzki. — Gerichtsexecutor 
Julius Robert Preuß mit verw. Dinkelmeyer, Anna 
Dororothea, geb. Heingrabe. — Maſchiniſt Adolf Ferd. 
Guſtav Wolwe mit Marie Martha Grunwald. 

Heirathen: Arb. Beer Matthias Schweighöfer 
mit Auguſte Wilhelmine Becker. - 

Todesfalle: T. d. Wirthſchafterin Anna Marie 
Tomkowski, todtgeb. — S. d. Johanna Oga, 7 W. — 
Locomotivführer Ernſt Albrecht, 26 J. — Unverehelichte 
Helene Karau, 74½ J. — Arb. Carl Grapp, 30% J. 
— S. d. Arb. Jacob Friedr. Krauſe, 5 J. — T. d. 
Marie Wollwe, 1 M. — S. d. Maurergeſ. Friedrich 
Julius Späth, 7 M. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 16. Juni. Wind: NNO. 
Angekommen: Carl Johann, Johannſon, Cette, 

St — German Emperor (SD.), Hort, Sunderland, 
Kohlen. : 
Geſegelt: Königin Elisabeth Luiſe, Schmidt, 
. Ballaſt. — Carl Heinrich, Krüger, Hernöſand, 
Ballaſt. 
nkommend: Bark Verein, Schepke; Bark 
Henriette, Fuſſey; 2 Schooner. 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Jum. 


Erg. v. 15. Erg. v. 15. 
Weizen gelber | Br. 4½ con. |105,60[105,60 
i 190,50 190 Pr. Staatsſchldſ.] 92, 92,20 


epbr.⸗Octbr. 193,50 192 q 
Rogg.unbelebt do. 4% do. 95,30 95,50 
ni 146 146, do. 4½ % do. 102 
i⸗Juli 145 145 ]Berg.⸗Märk.Eiſb.] 84,75 
epbr.⸗Octbr. 146,50 146,50 [Lombardenlex. Ep. 190,50195,50 
> Framoſen . 1509 
Rumänier 7 9 

25,300 25,50 [Rhein. Eiſenbahn 114,25114,50 
58,90 59,40] Oeſter. Creditanſt. 403,5 
Sept.⸗Oct. 60 60, 40[Türten (5%) 42,30 42,60 
Spiritus loco Oeſt. Silberrente 68,20 68,20 
Juni⸗Juli 52,70 52,90 Ruff. Banknoten 281, 20028140 
ept.⸗Het. 54,30) 54, 70[Oeſt. Banknoten 184 84 
Ung. Schatz⸗A. II.“ 94 93, Wechſelers. Lond. — 


Ital. Rente 72,30. 
Meteorologiſche Depeſche vom 16. Juni. 


arom. Term. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
aparanda 33, T1358 — e — 
etersburg ftille ar 
tockholm 334,1 13659 lebhaft! — 
SSd ſchwach S.⸗Strom. 
lebhaft bedeckt. 
mäßig See 


eiter. 


önigsberg 335,1 715,2 SO —ſchwach heiter. 
Danzig. . 334,9 Ti SSO mäßig wolkig, Regen. 

utbus. . 330,0 12,0 W̃ ſtark bew., N. Gew. 

tettin. . 333,8 714,7 — — bew., g. Reg. 

elder .. 334,1 12,2 SW mäßig m: 

erlin .. 334,9 14,4 SW mäßig bewölkt. 
Poſen . 332,5 19,9 W if. ſchw. trübe. 
Breslau . 330,2 715,3 W̃ mäßig en 
Brüſſel. . 334,1 12,0 SW ſſchwach bewölkt 
Wiesbaden 332,0 10,2 W . ſchw. bew., g. N. Rg. 
Ratibor . 327,8 115,9 S ſchwach heiter 
Trier 92905 mäßig heiter. 

. 335,9 11,8 SW ſſchwach bewölkt. 


Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte e . Speecialarzt Dr. Meyer in Berlin | e eee rr 


Inſecten⸗Pulber 


unter Garantie der Wirkſamkeit, 


Leip- ausgewogen und in Schachteln in 
4—7 Uhr. friſcheſter und ſtärkſter Waare, 
69080 Inſeetenpulver⸗Tinectur 


in Flaſchen von 25 J an, 
Inſeetenpulver⸗ 
BER” Biaiebälge BE 
a Stück 50 und 75 g, 
Mottenpulver 
à Schachtel 25 bis 50 I, 
empfiehlt die Droguen⸗ und Par⸗ 
fümerie⸗Waaren⸗Handlung von 


Albert Neumann, 


Laugenmarkt No. 3. (7105 10 


(8712 


lle Diejenigen, wel bi 7 Vorſtande Kaufmanns Otto Schu⸗ 18 Thlr. e EEE 
als Inhaber oder Cıben, Cefflonarien — — mann zn Danzig, der Neadant III. Bis Bern, Interlaken und Stollwerek'sche d 
7 Rechtsnachfolger der eingetragenen Rudolph Tolkemitt zu Schloß Neu zurück:. 2 Brust- Bonbons 8 tottern. 
Gläubiger Anſprüche geltend zu machen ſtadt N 2. Klaſſe 29. Thlr., 3. Kl. Durch meine theils auf mechaniſcher Hilſe⸗ 


ben, werden aufgeforbert, dieſelben 
päteſtens in dem 
auf den 12. Juli e., 
Mittags 12 Uhr, 
vor Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath 
Amann (Verhandlungszimmer No 14) on⸗ 
5 etzten Termine anzumelden, widrigenfalls 
e mit ihren Auſprüchen präcludirt und die 
Poſt im Grundbuche wird gelöſcht werden. 
„Danzig, 14. April 1875. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (5072 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Schwetz. n 


Erſte Abtheilung, 
den 7. Juni 1875, Nachmittags 6 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
PFriedri Wohlt in Neuenbur 


iſt der 
aufmänniſche Conems im abgekürzten R. H. Paulcke’s 


erfahren eröffnet und der Tag der Bah⸗ 
1 seinftellung auf den 2. Juni er. feſt⸗ 


a Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Geſchäftsagent F W. Rathke hier⸗ 
elbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners werden aufgefordert in dem auf 
den 19. Juni 1875, 
Mittags 12 Uhr, 


Gerichtsgebäudes vor 
anberaumten Termine die Erklärungen über 


ihre zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 


ringer. 


u Geld, Papieren oder ande en Sachen in 
belt oder 
nic etwas ee 
chts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen. vielmehr von dem 


waltcht ich dem Gerichte 


gewählt. 
Neuſtadt W.⸗Pr., 14. Juni 1375. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


So eben erſchien: 5 
Sommerfahrplan 


der 
Königlichen Oftbahu, 
Berlin telle 8 5 


„Deutſchen 5 
Pferde⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
ebſt Droſchken⸗Tarif. R 

Preis 25 Pf 
Danzig. 


nehmen durch ihre desinficirende Kraft 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des dem Fussschweiss sofort jeden üblen Ge- 
dem gerichtlichen |ruch, ohne den Schweiss selbst sofort zu 
Commiſſar gm Kreis⸗Richter Goede]| vertreiben, derselbe wird nur allmälig ge- 


Preis für I Schachtel Streu- 
pulver I Mk., für I Flasche Fuss- 
en, welche vom Gemeinfchulduer etwas wasser I Mk. 50 Pf. 

Zu beziehen durch die Engel-Apo- 
ewahrfam haben, oder welche theke in Leipzig en gros, sowie durch 
wird aufgegeben, deren Depots: 
Danzig i Apotheker A. F. Hende 
eſitze der Ge⸗[werk und Apotheker Herm. Lietzau, Holz- 
ſchlſtende bis zum 12. Juli 1875 ein⸗ markt. Königsberg I. Pr. 
oder dem Ver⸗L. Dorn. Elbing Hofapotheker C. Rehe- 
er der Maſſe Anzeige zu machen und feld und Apotheker R. Blodau. 


1. Abtheilung. (8883 


unterbrechung. 


i furt a. 


un 


Ren . 
W. Kafemann | er 


2 


Loco 
aus der Fabrik von 


Apotheker 
(133717020) 


20 Thlr. 5 
Die Billete haben 6 Wochen Gil⸗ 
tigkeit, berechtigen auf der Rückfahrt 
zur Benutzung aller Züge und Fahr⸗ 
30 Pfund Freigepäck bis Frank⸗ 


Biliete wie Gratis⸗Proſpecte 
nur im obigen Burean. 


Geſellſchafts⸗Reiſen 


am 4. Juli nach der 
weis, 


unter Führung von Louis Stangen, 
am i nach 


Schweden u. Norwegen, 
unter Führung von Carl Stangen, 
August nach 


London n. Paris, 


unter Führung von Carl Stangen. 


obil 
maſchinen und Maſchinen 
zur Drilleultur, 


Buckau, empfiehlt vom hieſigen Lager 


W. H. Whitmore. 
Königsberg i. Pr. 
Kneiphoff, 


aus der Fabrik von 


dürfen, 


mit Sal 


e 


Ir 


en, Dreſch⸗ 


mit 


J. D. Garrett in 4 


Langgaſſe No. 27. 


Franz Stollwerck, Hoflieferant 


in n. 

Von wohlthätiger Wirkung gegen 
Huſten und Heiſerkeit, eine vortreff⸗ 
liche Compoſition auflöſender und be⸗ 
ſäuftigender Mittel, daher bei Zu⸗ 
ſtänden, die noch keiner Arznei be⸗ 
ewiß empfehlenswert. 

Per Paquet à 50 Pfg. käuflich in 
Danzig, bei J. G. Amort, Carl 
Horwaldt, Franz Jantzen, Carl 
Marzahn, Alb. Neumann, R. 
Schwabe. 


Franzbranntwein 


(nach William Lee) 
von J. L. Rexin in Berlin, 


e 8 75 3, 1 A. 50 
2 4 empfiehlt das Haupt⸗Depot von? 


bert Neumann, 


0 große Hannoverſche Pferde⸗Verlooſung 


A am 28. Juni. 
. Hauptgewinn: 


à 3 Mark zu beziehen durch das General⸗Depot von 


leiſtung und theils auf ſyſtematiſcher Erzielung 
beruhenden Methode bin ich im Stande, die 
ſicherſte Hilfe gegen das Stottern zu leiſten 
und daſſelbe, mag es noch ſo ſtark und einge⸗ 
wurzelt fein, vollſtändig zu beſeitigen. D 
viele Attefte der von mir Geheilten und dur 
das Zeugniß des Herrn Dr. med. Semon hier, 
kann ich dies erweiſen. Die an dieſem Uebel 
Leidenden mögen ſich, ſelbſt wenn ſie bei Aerzten 
keine Hilfe gefunden, mit Vertrauen an mich 
wenden. 8177 


( 
Ferd. Schmidt, 
Breitgaſſe 19. 


Prima holl. Klumpen- 
s|thon offer. vom Lager 
billigst 

CarlITreitschke. 


Comtoir: Milchkannengasse 16. 


m mit eignen Betten 
Ein Penſionair ſindet bei einem 
jungen anſtändigen Ehepaar unter beſcheidenen 


Anſprüchen freundliche Aufnahme. Näheres zu 
erfragen Schwarzesmeer No. 19 an der Brücke. 


und 


2068 Gewinnen. 


erth 10,000 Reichsmark, 


A. Molling in Hannover. 


Here wurde meine liebe Frau Vally geb. 3 
Tetzlaff von einem muntern Knaben 
glücklich entbunden. : 
Danzig, den 16 Juni 1875. 
8927) Ar A. Rehefeid. _ 
cute früh 71 Uhr ſtarb nach langem 
Leiden mein Mann, unſer guter Va ler, 
Schwiegerſohn und Bruder, der Guts⸗ 


beſitzer 
Albert lindenberg. 


Dieſe ſchmerzliche Mittheilung allen 
Verwandten und Freunden 
Mindesfelde, den 16. Juni 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Lotterie, 


Königsberg in Pr. 1878. 
Im Anſehluß an die gegenwärtige Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 
findet eine 


große Verlooſung 


ſtatt. Bei derſelben werden die Gewinne in Anweiſungen à 5 und 
10 Mark verabfolgt, welche bei allen Ausſtellern statt baaren 
Geldes in Zahlung genommen werden. 

Jedes Loos koſtet 3 Reichsmark. 


Auf 10,000 Looſe = 000 Gewinne. 
5 5 8 133000 M. 2: 1000 M. 2 


Pe Te 


a So eben erſchlen: 5 
Jommerfriſchen. 
8 m 
Eine Wanderung 
zu den 5 
ſchönſten und beliebteſten 
gaſtlichen Stätten in den 
deutſchen Bergen. 


Von 
Fr, Wernick. 


4 Preis Mark 1,20. 4 
Nach auswärts bei Einſen⸗ 


% 30 M. 100 n 20 M. 200 à 15 M. 400 * 10 M. 200 
ga 5 M. Zuſammen 20,000 Mark. 
5 Königsberg, im Juni 1875. 


| md e ana Die Lokterie-Commiſſion 


A. W. Kafemann. für die Probinzial- Gewerbe- Ausſtellung. 
5 Verlagsbuchbanxlung. LO OSe obiger Lotterie à 3 Mk find in Danzig bei dem Vuch⸗ 
555 indler Hern Theodor Ber tling zu haben. 


=> 
Freunde der Naturkunde 
in allen ihren Gebieten werden beſonders hin ⸗ 
gewieſen auf die naturwiſſenſchaftliche 


Arne 
A t 


2 < ” 8 2 5 
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＋ w * 
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſen Meier 
Kenntniß und Naturan eh für Leſer allet 
Stände, (Organ des Deutſchen Humboldt 
Vereins) herausgegeben von Dr. Otto Ule und 
Dr. Karl Müller von Halle. 

Wahrend die erſte Hälfte jeder Nummer 
längere Originalaufſätze enthält, wird die 
zweite Halfte von Mitthellungen über das 
Neue ſte aus dem Gebiet der Natur 
wiſſenſchaften gefüllt. Reichlich beigegebene, 
gut ausgeſuhrte Illuſtratlouen begleiten 
den Bert jeder Nummer. 

Abonnements nehmen alle Zuchhaudign. au. 
2 Abonnements -Preis: + 

vierteljährlich nur 1 Thlr. oder 3 Kmk. 
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. 


Am Montag, d. 21. Junt t. 


Vormittags 9 Uhr, 
ſollen auf der am Ba nhofe belegenen 
Waggonfabrik eine große Auzahl von Achſen 
mit Rädern, ferner bedeutende Vorxäthe 
von nd ee en, Teilen u. ſ. w, 
Neuſilber⸗ und Meſſing ⸗Bleche, Kupfer⸗ 
rohre ꝛc. ꝛc, ſowie endlich diverſe Partien 
Nutz⸗ und Brennholz meiſtbietend verkauft 
werden. 
Der Concursverwalter 

der Elbinger UAetiengeſellſchaft 


für Fabrikation von Eiſenbahn⸗ 


Verlag von Bernhard Friedrich Voigt in Weimar. 
Musterzelohnungen von 


öbelverzierungen 
und Holzschnitzarbeiten aller Art 


in natürlicher Grösse. 


für Holzbildhauer, Möbelfabrikanten, Instrumentenmaoher, 
Modelleurs, gewerbliche Zeichen- und Modellirschulen % 

und auoh für Dilettanten, N 

Enthaltend Garnituren für Büffet, Schreibtische, Spiegel, Schränke und 

andere Möbel; Wild-, Geflügel- und Tischgehärge, Thierköpfe, Frucht- und & 
Blumenstücke, Aufsätze, Gallerien, Füllungen, Lessenen, Tischfüsse, Eck- und 
Mittelstücke, Consolen u, Verzierungen an Pianinos, Gesimse, Kapitäle, Embleme, S 
Mappen, Medaillons, Uhren, Rahmen aller Art und Grösse, Wandtaschen, Album- F 
decken, Etagdren, Blumenständer, Schlüsselschräukchen, Licht- und Ofenschirme, P% 
Noten- und Zeitungsmappen und Gestelle, Schreibzeuge, Toilette-, Hand- und &% 
Wandspiegel und viele andere Phantasie-Artikel und Geräthe. 

Von August Graef. 

Bildhauer und Zeichenlehrer in Erfurt. 

40 Grossplano-Tafein In 4 Lieferungen à 10 Tafeln. 
1873 Erste Lieferung: Tafel 1-10. Feh. 7 Mark 50 Pfge, 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. (UH. 31977) 6904 


alte berühmte alcalifche Statzlanelle mit außerordentlich reichem Kohlen ⸗ 
ſäure Gehalt (Champagner-Bäder deshalb genannt) liegt im nordweſtlichen Theile 
der Grafſchaft Glatz, an der böhmiſchen Grenze; eoncurrirt mit Pyrmont und 


Schwalbach. — Badeeiarichtungen gar Außer dem Mineralwaſſer 8 55 auch 
die Dampf⸗Bäder neben Trink- und Molken⸗ 


Material an e an e Dass ee ich; Umgegend 
2 uren. Kli ild un oniſirend: Luft rein, ozonreich; i 
. Mitzlaft. (3810) Naturſchönheit en und lieblich. . * 1 
Deutsche Gaſttzöfe: Stern, Sonne, Waidmannsrub, Neue Welt. — 
Beſte Logirhäuſer: Marienbad, Schloß, Thereſen ⸗ Villa, Friedrichs⸗ Hof, 


ir 
Waidmannsrup, El. enhof, Exner, Emilien⸗Villa. 
Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 

„Nächſte öſterreichiſche Eiſenbahnſtation Nachod (Zweigbahn der Süd⸗Norddeutſchen 
Verbindungsbahn), 30 Minuien von Cudowa. Nächſte preußiſche Eiſenbahnſtatton: 
Glatz (Zweigbahn der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn), 5 Siu den von Cudow a. — Von 
Berlin, Dresden, Görlitz, über Ruhbank, Lieban, Nachod in 10—11 Stund en 
in Endoiva ; von Breslau, Liegnitz, Glogan zweimal täglich in 7—8 Stunden, 
über Altwaſſer, Lieban, Nachod von Prag in 7 Stunden, über Pardubitz, Jo⸗ 
oe Selig. Wien in 12½ Stunden, über Deutſchbrod, Königgrätz, 

oſephſtedt, Skalitz. 3 3 
Eröffnung der Saiſon am 15. Mai, Schluß 30. Sept. 
Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Scholz und Dr. Jacob, 


Die Bade ⸗Direetion. 


v. Voith. 


Feuer-Versicherungs- 
Actien- Gesellschaft 


zu Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 
Prämien und unter coulanten Bedingungen 
Anträge werden sofort effectuirt durch den 

General-Agenten 


Oito Paulsen, 

4239) in Danzig, Hundog.8l. 
7 7 Atellor für 
Kniewel's raste 
Zähne Heiligegeistgasse No. 25 
i Ecke der Ziegengasse. (9652 


5 Schmidts Atelter fr 


Wir beehren uus hiermit zur Kenutniss des inserirenden Publikums 
zu bringen, dass in Folge unserer mit fast allen hedeutenderen nle- 
der ländischen Zeitungen abgeschlossenen Pacht- und Rabatt- 


Annoncen in die 
Zeitungen 


künſtliche 843 e Fleiſcher⸗ 
aſſe No. 73, vis-à- vis der 
Ainitatie- Kirche 8462 


Och imnfe jeden Donnerſtag 
und Freitag, Nachmittags 
von 3 bis 4 Uhr, in meiner 
8 „Neugarten 13, die 
utzpocken. 
a Dr. Tornwaldt. 


Dur Anfertigung von Ban: 
zeichnungen und Koſtenan⸗ 
ſchlägen, ſowie zur Uebernahme von 
Bau⸗Ausführungen jeder Art, empfiehlt ſich 

O. T. Springer; 


Maurer- u. Zimmermſtr. i Oſterode Oftpr. 


Für meinen Schreibeun⸗ 
terricht für Erwachſene, 


der anerkannt beiten (Carſtairs“⸗ 
ſchen) Methode, nehme ich Meldungen 


5 alle 33 im Comtoir. 
entgegen Langgaſſ Wilhelm Fritsch. _ 


m — 


Zur 1, Rlafie (7. und 8. Juli) verfenbet 


Pr. Looſe Orig. 48 Mk. 
Goldb 


niederländ. 


am billigsten und rasohosten durch unser Medium offeetuirt werden. 
Um unnütze Spesen und Zeitverluste zu vermeiden, dürfte es sich 
daher empfehlen, Aufträge für diese Zeitungen stets direct an unser unten- 
genanntes Bureau einzusenden, 
Specielle Verzeichnisse der niederländ. Zeitungen mit Angabe der 
Insertions-Bedingungen stehen gratis franco zur Verfügung. 


G. L. Daube & Co., 


Annoneen-Expedition an alle Zeitungen der Welt. 
Buresu: Danzig, Langgasse 74. 


Stettiner Chamottefabrik 


Actien⸗Geſellſchaſt, vorm. Didier, 
Stettin, Schwarzer Damm 1 a., 


empfiehlt ihre anerkannt guten, feuerfeſten Fabrikate und 
ſichert prompteſte und beſte Ausführung aller ihr überſchrie · 
benen Aufträge zu. (H. 1540 2.) (657 


Bad Elſter, im ſächſiſchen Vogtlande. 


Penſion für Damen, insbeſondere junge Mädchen, im Haufe 
„„Sanssouel“. UH. 31828 b) (7153 


Anna von Rohrscheidt & Elise Jahn. 


Antheillooſe / 14 1/87 M., ½1 3½ M. 
H. G erg; 
Lotterle⸗Comtoir, 

Neue Friedrichſtraße 71, Berlin. 


Ehre ſehr gut renommirte, höchſt 


Deftillationu.Reclification 


Weſtpreußens, Engros u Detail, 
iſt Familienverhältniſſe halber mit 

—5 Mille Anzahlung günftig zu 
kaufen. Adr. sub J. X. 5808 be⸗ 
fördert Rudolf Mosse, bi 


Provinzizl-Gewerbe-Ausstellungs- 


10 à 100 M. Außerdem 20 à 50 M. 5 à 40 M. 80 


r e Nr e ee err 23 Kr ag 8 A R 
ö 5 N A RE * 2 2 5 Ep . 7 3 n 1 n 
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Der bereits rühmlichſt bekannte 
vom königl. bayer. Medieinalratze 
begutac tee 


Mediziniſche 
> lüffige 
Eiſenzucker 


5 bereitet nach 
br. Hager’s verbeſſerten Methode 


von 
losef Fürst, 
Apotheker „zum weiſten Engel” 
1 in Prag, 
findet Anwendung: 
„a) In der Neconvaleſcanz nach 
ſchweren Krankheiten, wo in Folge des 
Fiebers eine Abnabme der Blutzellen 
und eine Einbuße anderer Blutbeſtaud 
theile ſtattgefunden. 
bh) Verminderung des Eiſenge⸗ 
baltes im Blute nach Blut- und 
Sägßteverlaſten, beſonders bei Kindern, 
wo es ſich nicht blos um Erhaltung des 
Gegebenen, alſo um ihre Ernährung, 
ſondern auch um das Wachsthum, die 
neue Anbildung von Theilen, handelt. 
Daß hier von ſedem Tropfen Blut eine 
beſtimmte Quantität Eiſen verloren ger 
gangen, verſteht ſich von ſelbſt. 
5 e) Bei der durch Blularmut 
bedingten Reizbarkeit des Nerven⸗ 
ſyſtemes, die zur eee 
und eine beſondere Empfänglichkeit für 
Trankheiten, beſonders Lungen⸗ und 
Darmcatarrhe ſetzt. 
1 In Krankheiten des Stoff⸗ 
wechſele, der Ernährung, bei Scro⸗ 
53 phulofe, der engliſchen Krankheit (Rha- 


matismus, Scorbut und waſſerſüchtigen 
Anſammlungen 


2 Fan ene bei : Bollutionen, Impotenz, 
Nachtripper beim männlichen, Unfrucht- 
barkeit, weißer Fluß, Menſtruations⸗ 
ſtörungen beim weiblichen Geſchlechte. 
90) In der Bleichſucht, Blutar⸗ 
muth, wenn dieſe ſich nicht aus einer 
vorangehenden Krankheit entwickeln, und 
bei ſchwächlicher Körperanlage. 

£ ) Bei den Folgezuſtänden chro⸗ 
niſchen Wechſelſiebers. 

b) Als Nachkur bei Syphilis. 
i) Beigewiſſen Nervenzuſtänden: 
Veitstanz, Epilepſie, Oyſterie, Migrain, 
Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, 
Lähmungen, wenn dieſe Zuſtände au 
4 B.utarmuth . ? 

1 x) Gegen 8 Abſon⸗ 
derungen: Schweiße, Zuckerharnruhr, 
profufe Eiterungen. 

Preis ½¼ Flacon ſammt Gebrauchs. 
anweiſung 2 K. 503, ½ Flacon ſammt 
Gebrauchsanweiſung 1 A. 25 . 

Niederlagen in Danzig bei 
Frenz Jantzen, Droguift und 
Albert Neumann, „ 


Dämmtliche Erd⸗ und Me⸗ 
tallfarben, Lacke in Oel 
und Spiritus, Leinöl, Leinöl⸗ 
firniß, Bleiweiß, Zinkweiß, ſo⸗ 
wie diverſe gangbare Farben 


in Oel gerieben empfiehlt 


Verſilberungstinclur, 
a a Flaſche 1 Al, 

= lang bewährtes Univerfalmittel, 
um Meſſing, Kupfer, Neuſilber, 
Bronze, Tomback, plattirte Gegen⸗ 


2 fände ſchnell u dauerhaft 
echt zu verſilbern und filberne Gegen⸗ 
ſtände wie neu herzuſtellen. 
Nebſt Gebrauchsanweiſung zu be⸗ 
ziehen von 


Albert Neumann, 


x Dauzig, Langenmarkt 3. 


— —- 


PP 
1 9ellowmetall, Kupfer, 


Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den böchſten Preis 
u die Metallſchmelze von 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


Dir einen günſtigen Ankauf bin ich im 


Stande 


gute Eiſenbahnſchienen 


2 zu Bauzwecken für 2 9% pro e. franco 


Bauſtelle abzugeben. 


3805). Johannisgaſſe 29. 
Men in Briefen Wes pr. befindliche 
und jetzt in Betrieb geſetzte 


„ v. Chzarnowski, 


8906) Oſtrowo. 
Ein neues maſſives Hand, welches 
2 


Betrieb eines Victualien⸗Geſchäfts eignet, 
ift bei einer Anzahlung von 1500 bis 2500 
Ag zu verkaufen. Das Nähere beim Kauf- 
mann Fr. Röhl zu Dirſchan. (8736 


In Zoppot tif 


verkaufen. Näheres Südſtraße No. 25. 


bei Vietzig (Hinterpomm.). (8851 


chitis), Tuberculoſe, Gicht und Rheu⸗ Fre 


e) In Krankheiten der Ge- 


Varl Schnarck». 


ein Frurdſtück, gelegen 
mit ſchöner, freier Ausſicht, ſogleich zu 


4 bis 6 Monat alte Schweine kauft und 
bittet um Offerten das Dom. erde 


Vortheilh. Rittergutskauf. 


Ein Rittergat, % Me le von der 
Chauſſee und 2 Meilen von einer bedeuten⸗ 
den Kreisſtadt gelesen, von 678 Morgen 
groß incl, 90 Morgen zweiſchnittige Wieſen, 
der Acker iſt % Weizen⸗ und ½ guter klee⸗ 
fähiger Roggenboden, Gebäude find ſämmt⸗ 
lich im beſten baulichen Zuſtande, Wohn⸗ 
haus maſſiv und herrſchaftlich eingerichtet, 
mit ſchönem Garten, Ausſaat: Winterung 
25 Scheffel Weizen, 150 Roggen Som⸗ 
merung 250 Scheffel, Juv.: 10 Pferde, 2 
Füllen, 35 Stück Rindvieh, incl. 10 Ochſen, 
250 Schafe, div. Schweine, todt. Ind. gut, 
ſoll für den geringen Preis von 24,000 ., 
bei 8000 . ae verkauft werden. 

Näheres ertheilt Selbſtkäufern 

R. Krispin in Danzig, 
8900) Schmiedegaſſ⸗ 24. 


Ein Hotel, 

in einer Kreisſtadt Oſtpreußens (Bahn⸗ 
ſtation), in der Nähe des Bahnhofs, mit 
ausgezeichneter, feiner Kundſchaft, iſt mit 
vollſtänd'gem Inventarium ſogleich für den 
feſten Preis von 23,000 Thalern bei 10,000 
Thaler Anzahlung zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer, jedoch nur ſolche, belieben Ihre 
Adreſſen u. No. 8652 i. d. Exp. d. Ztg. 
niederzulegen. 


A. In WWiftftock ber Dlina 
find 200 Schffl. Heine Kar⸗ 
toffeln zum Preiſe von 10 Sgr. ab⸗ 
zugeben. 


8 Schock Roggen⸗ 
Richt⸗Stroh 


find noch zu verkaufen beim Hofbeſitzer 
N. Dirkſen in Kl Fallenau bei Pelplin. 

. a Sechsſitzige 
Journalieren 


werden zu kaufen geſucht durch 
J. Jacobſohn, Hundegaſſe 107. 
De Gut Adl. Sucow bei Schlawe 
ſucht einen zahlungsfähigen 
Miſchpächter 
für 4» bis 600 Liter Milch täglich. 
Das Nähere bei Herrn Brandenburg 
in Sud 7 3 TBOER 
Für eine : 
anziger neue Zeitung 
wird unter günftigen Bedingungen ein 
Verleger und Redakteur 


geſucht. 
Adr. sub G. U. Danzig poftlag. erb. 


Ein zuberläffiger Meier 
tüchtige Meierin 


wird von ſogleich, A zum 1. Juli 
bei circa 800 Lırer Milch in Mothalen bel 
Alt⸗Chriſtburg geſucht. (8582 
Er tüchtiger, gut empfohlener, feıt 4 Jahren 

fungirender Schulamtes Verwalter, 
23 J, alt, wünſcht in der Prov. Preußen 
eine Stelle zu verwalten. 

Offerten erbittet H. Greeve, Schar⸗ 
ſchow per Bietzig. (8849 
Ein ſtreng ſolider Kaufmann erbietet ſich, 

Hausfrauen ꝛc. für ihren Bedar 

Hemdeutuch, Hauskleiderſtoffe zc. 
aus einer alten renommirten Fabrik 
zu beſorgen. 

Auskunft auf frankirte Anfragen ertheilt 
ſowie Muſter beſorgt die Chiffre 0. 234 
in Nordbauſen a ©. (H. 52014) (8093 
au Erlernung der Landwirihſchaft kann 
O ein junges Mädchen zu Poblotz per 
Smazin ſofort Unterkommen finden. 
8923) Eggerss. 
Gr: Erzieherin, weſche 6 Jahre in 

einer Fami ie den Unterricht geleitet, 
wünſcht ſich anderweitig zu ya 

Gefällige Adreſſen nimmt d. Exp. d. Ztg. 


u 8919 entgegen. 

Ein tichtiger und inliver Malerge · 
’ kilfe kann ſich bei dauerhafter Be» 

ſchäftigung und gutem Lohn ſofert melden 

beim Maler Rurklewies in Marien⸗ 

burg. (8934 


Ein flüchtiger underheſralhefecr 
Inſpector 


wird zum 1. Juli geſucht. Gehalt 120 K 
Nichter⸗Liebwalde 
89300 bei Chriſtburg. 


Ein junger Mann, 
der das Galanterie- und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft erlernt hat, findet pr. 1. Juli oder 
Auguſt dauernde gute Stellung. 
Sonne und Feiertage ben 
3 . Wronsky in Chriftburg. 
3000 bis 5000 Thlr. 


werden direct auf ſe chere Hypothek ge⸗ 
Back. Olf u. 2218 4 5. b . 


Eine freundl. Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, Garten, 
auf Wunſch Stallung, ift Umſtände 
halber 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres S eindamm 2. part. 
in kl. wöbl. Z. o, B. wird Vorſt. Grab, 
Poßgeng bau @leitdherg o. Laſtadie von 
1 anſt j. Mädchen z. miethen geſucht. Adr. 


bittet d. Eb. l. No. 8861. 


Seebad Zoppot. 


Donnerſtag, den 17. Juni, 


CORGERT 


im Kurgarten, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regt. No. 4. 
Anfang 5 Ubr. 
Entree 30 A Kinder 10 4 
Abonnement⸗Billets & Dod. 2 K 50 3 
find im Kurſaale bei Herrn Ne 


N 89 
N u. Buchholz, 
Dem 3 mal — h. Gr. D. H. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemam 
in Damig. 
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